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Editorial

mit der mittlerweile VI. Ausgabe un-
serer Künstlermonographien-Reihe kön-
nen wir heute sagen, dass sich unser 
Konzept bewährt hat. Auflagen bis zu ei-
ner viertel Million Exemplare, die über 
Kunst-, Interieur- und Lifestyle Maga-
zine sowie die Auslage in Kunstvereinen  
kostenlos verbreitet wurden, haben große Er-
folge nach sich gezogen. 

Für unsere Unikat-Künstler zog die Zu-
sammenarbeit Rezensionen in Feuilletons, 
Berichte in Kunstmagazinen und Ausstel-
lungen in Kunstvereinen oder sogar Museen 
nach sich. Zudem fordern Schulen kosten-
freie Klassensätze für den Kunst-Unterricht 
ab und viele Leser bescheinigen mit jeder 
Ausgabe, tiefer in die Junge Kunst einzu-
steigen. So hatten wir unsere Zielvorstel-
lung definiert. Unsere Leser und die Unikat-
Künstler haben uns diesen Erfolg vielfach 
attestiert.

Aber: Kunst ist bunt, kreativ, fa-
cettenreich und immer wieder neu. 
Das will auch Unikat bleiben. Deshalb 
haben wir für diese Ausgabe unser  
gewohntes Konzept über den Haufen ge-
worfen. Warum? Weil unser Künstler  
Gabriel Dubois den Wunsch hatte, über den 
Zeitraum von drei Monaten eine Reihe von 
großformatigen Arbeiten entstehen zu las-
sen. 

Hierfür zog er sich in ein eigens ein-
gerichtetes Atelier in Hamburgs Elb-
vorort, nach Blankenese, zurück. Dort 

ist die Hektik der Großstadt nur noch 
zu erahnen. Die Elbe ist hier schon ext-
rem breit und fließt meist gemächlich da-
hin. Nur manchmal durchschneidet ein 
A380 den Himmel in Richtung der südlich  
gelegenen Airbus Werft und ein Contai ner -
riese passiert mit Kurs gen Hafen oder Über-
see.  

Wahrscheinlich der ideale Ort für einen 
Künstler wie Dubois. Er hat die Welt bereist 
und das spürt man in seinen Werken. Diese 
Arbeiten zeigen eine völlig neue Abstraktion 
und beeindrucken durch ihre atemberauben-
de Dichte. Sie scheinen, Geschichten zu er-
zählen, und pulsieren im Schmelztiegel von 
Farbe, strenger Geometrie, fremdartiger Ty-
pographie und freier gestischer Malerei. 

Es gibt in dieser Ausgabe also erst-
mals keine Unikat Edition. Dafür bie-
ten wir hiermit den ersten Blick auf  neue 
spektakuläre Großformate Dubois’ und 
die Chance, einige dieser Arbeiten für 
die eigene Sammlung zu sichern. Eines 
aber bleibt: Der gemeinsame Weg auf   
einer Entdeckungsreise in die Welt eines jun-
gen Ausnahmekünstlers, der es verdient hat, 
in den Fokus einer breiteren Öffentlichkeit 
gerückt zu werden.

Bleiben Sie uns gewogen
Ihr Rene S. Spiegelberger

Lieber Kunstfreund,
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Gabriel Dubois‘ solide Beziehung zu vergangenen Abstraktionen erlaubt einen charakte-
ristischen und persönlichen Humor, Variation und Geist. In seinen Arbeiten spielen kraftvolle 
Linien und Kurven mit der Unfarbe braun und die Muster der Holzmaserung werden klang-
vollen lila, türkisen oder grünen Streifen gegenübergestellt. In den neueren, streng geradlinigen 
abstrakten Werken scheint es, als würden einem dreidimensionale Objekte entgegenspringen, 
die Zwänge der Leinwand hinter sich lassend; Zwänge als Spiel, die wissen, woher sie kommen 
(Bauhaus, De Stijl, späte geometrische Abstraktionen) und wissen, wohin sie wollen. Dubois‘ 
Vertrauen und Optimismus fällt ins Auge. Er nimmt seine Wegbereiter mit in neue Räume, die  
herausfordern und provozieren. Dorthin, wo tagging in illegalen Zeichen und Namen fortbe-
steht und der Funken des Anarchismus andauert. Das Gefühl des Unbehagens weicht einem 
Gefühl der Positionierung und Ausgeglichenheit. Offensichtlich wird dies auch in seinen Col-
lagen, in denen nicht nur das Nebeneinander der Worte erfreut sondern auch die Strukturen 
und Muster: Farbabbildungen, Briefe und kariertes Papier, die in Farbpaletten instrumentiert 
wurden. Dubois‘ spezifische Doppelkurven und Kreise schaffen eine hybride Poesie der Worte, 
Bilder und stillen Formen.

Dubois‘ Arbeiten auf  Außenwänden – ob auf  einem verlassenen Tempel in Indi-

Bombay, 2008 

linKS 
#102   ScopeRS
Acryl- und Sprayfarbe, Oilstick, 
Collage auf gefundenem Holz
61 × 71 cm 
2010
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en oder einer alten Tür in Saigon oder der Pro-
vence – sind von besonderer Eleganz und 
Kraft. Sobald das Zeichen sagt: „Ich war hier“, 
scheint diese Botschaft vor dem Sinn einer abs-
trusen Bedeutung, vor einem geheimen Zeichen  
unterzutauchen – ein Hinweis auf  ein vergangenes 
oder künftiges Ereignis. Die Schlangenlinien wir-
ken wie Schaltkreise aus dem 21. Jahrhundert, die 
den Neonröhren-Eingangsschildern fernöst licher Kurzwaren läden entstammen. So frisch, den 
Raum zurückerobernd, wissen wir, dass sie andauern werden – bis sie dann doch eines Tages 
vielleicht plötzlich, aber doch zwangsläufig verschwinden. Umso kostbarer seine Fotografien, 
die den Moment einfangen während die Farbe trocknet.

Dubois bringt die Vitalität des Überlebensinstinktes hinein in die Galerie-Welt – mit  
seinen gestreiften Hütten aus gefundenem Holz, welche mitten in der Galerie aufgebaut 
sind: ein Paradox in einer bereits geordneten Situation; der White Cube bietet eine moder-
nistische Grundlage für seine glatten und geistreichen Bilder. Doch mit der Schaffung eines 
„Innenraumes“ besteht er gleichsam auf  einem geschlossenen, privaten Ort, der Intimität  
erlaubt – ein Gespräch, eine schlichte Zigarette, eine Liebkosung oder ein Fluch jenseits der ga-
lerieeigenen Gerichtsbarkeit und Kontrolle. Die Hütten entziehen sich nicht nur den Richtlinien 
der Galerie, sondern oft auch denen des Marktes selbst. So wird ein bisschen von Hänsel und 
Gretel bewahrt, ein Hauch der Gebrüder Grimm in die Gegenwart transportiert.

So wie Malerei zu Architektur werden kann, so können Dubois‘ Obelisk-Skulp turen die Hö-
he eines Tisches erreichen oder aber auch ins Monumentale wachsen: so wie Worte ein Spiel mit 
Bedeutung sind - Okenko, N‘fumo, Das Kykkeliky Eingang – so ist auch der Maßstab eines, aus 

#103   hYDRo ponY
Acryl- und Sprayfarbe, Oilstick, 
Collage auf Papier
40 × 60 cm
2010

MY obeliSK (collAbo RAtion 
with nilS Knott)
Acryl- und Sprayfarbe, 
Oilstick, Tape, Collage auf Holz 
50 × 50 × 243 cm
2009
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einem Satz mit Variablen. Die Beziehung zwischen Sport oder Spiel und Dubois‘ Intensität von 
Fokus und Form – die Hütte als Überlebensmechanismus, Kunst als Überlebensmechanismus 
– ist offensichtlich. Dubois‘ Durchkreuzungen von Raum und Zeit, Kanada, Indien, Großbri-
tannien, Deutschland, sein mehrsprachiges, sein nomadisches Wesen, das so typisch für ihn ist, 
geben seinen Werken sowohl ein Gefühl der Sicherheit, hier und jetzt gemacht worden zu sein, 
als auch eine nicht fassbare Undefinierbarkeit. Viele seiner Hütten existieren nicht mehr; was, 
wenn sich auch die Zeichen an der Wand oder auf  der Leinwand eines Nachts davonschleichen, 
sodass die Flächen wieder kahl werden? Hüte Dich!

KAYSeRAi MAnti
London Art Fair
2012 
© Edel Assanti Gallery
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Sarah Wilson, November 2012

Sarah Wilson ist Professorin am Courtauld Institute of Art der University of London und leitet dort den Fachbereich für Zeit-
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Centre Georges Pompidou Paris, das Museum Ludwig Köln oder die Whitechapel Art Gallery in London.
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#108   MotheR tongue  
Acrylic, Lack, Sprayfarbe, Tape und Oilstick auf verzinktem Stahl
125 × 186 cm 
2010
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2011
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Was war Ihr erster Kontakt mit Farbe?
Meine Mutter pflegte mich als Baby mit  

pürierten Avocados zu füttern, somit gehört  
dieses Avocado-Grün zu meinen frühesten Farb-Er-
innerungen.

Können Sie uns ein wenig über Ihre Anfänge erzäh-
len und darüber, wo Sie herkommen und wie Sie dorthin 
gekommen sind, wo Sie aktuell stehen?

Aufgewachsen bin ich im nördlichen Distrikt Van-
couvers. Ich verbrachte meine Sommer damit, zu skate-
boarden und nackt durch den Wald zu rennen. Von 
sechzehn an drehte sich alles nur noch um Graffiti. Es 
war spannend, anderen Writern zu begegnen und sich 
mit ihnen auszutauschen, neues Terrain zu erkunden 

und die Einflüsse aus verschiedenen Ländern zu ent-
decken. Dann gab es einen Wendepunkt, an dem ich  
begann, das geschriebene Wort runterzubrechen. 
Ein Prozess des Zerlegens und Wiederzusam-
menfügens begann. Ich fing an, Bilder auf  Holz 
zu malen, zuerst Zuhause im Hinterhof  und spä-
ter im Atelier. Hier begann das Experimentie-
ren mit neuen Medien und Techniken. Ich reiste 
und sammelte Informationen; der Ausgangspunkt  
einer Art von hybridem Ansatz, der in meine  
visuelle Praxis einging. Diese Entwicklung geht konti-
nuierlich weiter und dauert bis heute an.

Welchen Einfluss hatte Ihr Studium am Emily 
Carr Institute auf Ihre künstlerische Praxis?

Emily Carr war von verhältnismäßig kurzer Dauer. 
Ich absolvierte das Grundstudium und ein paar wei-
terführende Kurse im zweiten Jahr. Aufgrund meines 
kurzen Aufenthaltes hatte ich keine Gelegenheit, bei 
den Professoren zu lernen, die mich interessiert hät-
ten. Nichtsdestotrotz hatte ich die Chance, mit neuen 
Medien zu experimentieren. Ich habe die meiste Zeit 
in der Druckerei verbracht und mich mit Radierungen, 
Lithographie und Siebdrucken beschäftigt.

Können Sie mir ein wenig über Ihre Künstlergruppe 
Beer Bench Gospel Collective erzählen?

´Beer Bench` begann am Cambie Pub in Gas-
town. Ich, Ben Tour und Mr.Cloud machten kleine 
Zeichnungen auf  nasse Servietten und versuchten, 
wie schottische Seemänner zu singen. Wir begannen, 
zusammen zu malen, einander zu übermalen, un-
erbittlich. Erschöpft und frustriert ging es nach ein 
paar Stunden Arbeit zurück in die Kneipe. Später, als 
Sandro und Fontski sich auf  das Projekt einließen, 
wurde die Arbeit konzentrierter und es entstanden  
einige interessante Stücke.

Wie ging es mit der Gruppe weiter?
Unsere ersten Beer Bench Ausstellungen waren in 

der Misanthropy Gallery. Hier haben wir begonnen, 

Gabriel Dubois im Gespräch
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mit Installationen zu experimentieren und gefunde-
ne Objekte zu integrieren. Dies stellt gewissermaßen 
auch die Grundlage jener Strukturen dar, die ich heu-
te baue.

 
Wie haben sich Ihre Methoden verändert?
Ich denke, ich bin in den letzten Jah-

ren durch zahlreiche Phasen gegangen. Und die  
Arbeit selbst ist ständig in Bewegung.

 
Wie haben sich Ihre Einflüsse verändert oder 

entwickelt?
Es gab so viele Einflüsse auf  dem Weg. Sie finden 

ihren Eingang Schritt für Schritt in die Arbeit, was 
es schwer macht, sie genau zu definieren. Während 
ich bestimmte Aspekte wieder aufgreife, mischen sich 
neue Eindrücke ein. Ich denke, was mich am meisten 

leitet, ist, mein eigenes Fortschreiten zu überprüfen. 
Musik und Geräusche sind wichtig, wenn ich arbeite. 
Sie funktionieren wie eine Art externes Leitmedium. 

Alle Ihre materiellen Ausdrücke, Bil-
der, Papier arbeiten, Skulpturen und Installati-
onen zeichnen sich durch eine besondere Äs-
thetik aus. Die Aufmerksamkeit wird auf die 
Komposition, Strukturmodelle, Geometrie, Textur, 
Umfang und Farbenlehre gelenkt. Ich habe gelesen, 
dass Sie ein Faible dafür haben, in nomadische Ver-
hältnisse abzugleiten. Wie manifestiert sich dies in  
Ihrer künstlerischen Praxis? 

Ich denke, wenn man reist oder sich in neuen Um-
gebungen bewegt, werden die Sinne geschärft. Ständi-
ge Spannung führt dazu, dass Informationen schnel-
ler verarbeitet werden. Ich nähere mich meiner Arbeit 
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zimmer 

Shrine 
Varanasi, 

2008
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ähnlich wie als wenn ich einen Nachmittag zu Fuß 
durch eine neue Stadt schlendere. Meine Reisen durch 
Asien hatten einen starken Einfluss auf  mich, vor  
allem Indien: die reiche Ausstrahlung des Landes hat in 
mir Lust auf  mehr geweckt. 2004 bin ich dem Tsunami 
in Sri Lanka entflohen. Diese Erfahrung und die neuen 
Buchstabenformen, die ich für die Tsunami-Serie 
angesetzt hatte und die Entwürfe für Wall Pain-
tings darstellten, durchlebe ich noch immer. Seit  
einigen Jahren lebe ich in Deutschland, eine zwei-
jährige Auszeit in London inbegriffen. Die Aus-
gangsbasis hier zu haben, hat es mir erlaubt, einen 
großen Teil West- und Osteuropas zu besuchen. 
Der Osten ist faszinierend, schon die Aufmachung 
eines Hotellogos kann hier für mich unglaublich 
sexy sein.

 
Ihre Skulpturen sind Reminiszenzen an ei-

ne naive Architektur, fast wie die Spielburg eines 
Kindes. 

Betrachten Sie ihre Skulpturen als Räu-
me des Rückzugs und wie funktioniert die-
ser Ausdruck mit dem des Institutions- oder  
Ausstellungsraums, der diese Werke zeigt? 

Für mich symbolisieren sie ein einfache-
res Leben, sind heilige Orte für den Rückzug. 
Schiffe, um Zeit und Alltag zu entfliehen. Der 
Prozess des Objektaufbaus ist ein sehr geerde-
tes Verfahren. Immer wieder erinnere ich mich 
an Begegnungen mit Menschen, die in solchen 
Behausungen leben und mich zu diesen Unter-
ständen inspiriert hat. Land streichern entlang 
der Eisenbahnlinien, alten Inselhippies oder die 
gesellschaftlichen Außenseiter in Japan, die un-

ter Autobahnen oder entlang des Flussufers leben. 
Wenn sie in einem Galerieraum präsentiert werden, ist 
man unsicher ob sie ein besonderes Erbe bewahren:  
etwa jenes, welches das globale Wirtschaftsklima 
kommentiert oder ein Modell für einen minimalisti-
schen Lebensstil oder einer phantasievolles Spielhaus. 

The Pickled Hering
Hamburg

2008

unten
#109   KR22

Acryl- und Sprayfarbe, Oilstick, 
Collage auf Holz

67 × 77 cm
2008
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Sie stehen gewissermaßen über allem und bieten ein 
Meer von Gefühlen dar. Die meisten der ortsgebun-
denen Objekte wurden auf  Festivals mit der Hilfe von 
Freunden gebaut. In jenen Fällen beherbergen sie das  
gesellschaftliche Geschehen; Menschen können in ei-
ner vertrauten Umgebung zueinander finden. The Pi-
ckled Hering fungierte drei Tage lang als eine Kneipe, 
begleitet von einer siebenköpfigen Band. So war es 
mehr als festlich, wenn wir volles Haus hatten.

 
Von der jeweiligen Farbe des Holzes hin zu den 

anthropomorphen Fenster und Türen kommt man 
nicht umhin, Ihren Objekten einen nostalgischen 
Charakter anzudeuten. Wer wohnt in diesen Räumen 
die Sie Instant Harmonica oder Kayserai Manti nen-
nen? 

Ihren Namen zu finden, macht so viel Spaß wie 
sie zu bauen. Instant Harmonica war ein Notenheft 
für Mundharmonika aus den 70er Jahren, das ich 
während der Bauphase gefunden habe. Der farbige 
Einband fungierte als Farbschema für die Hütte und 
der Titel schien mehr als passend. Ich mag es, Titel 
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durch interessante Zufälle zu finden. Kayserai Manti 
war ein Wortspiel auf  eine Bio-Bäckerei auf  Rädern, 
die ich mal gesehen hatte.

 
Viel von Ihrem verwendeten Material scheint zu-

sammengekehrt, abgefangen, gefunden, oft zufällig zu 
sein. Stellen Sie sich vor, bestimmte Geschichten oder 
Erzählungen zu rekonstruieren?

Die Zuordnung und die Produktion der Bilder ist 
ein dynamischer und spannender Prozess, kann aber 
gleichzeitig auch eine Herausforderung sein. Studio-
Bilder sind fast nie vorab durchdacht. Der Ausgangs-
punkt kann eine schnelle intuitive Markierung sein oder 
es kann aus sorgfältig platzierten Linien wachsen. Die 
Stufe, auf  der ich weiß, wie ich das Stück gestalten will, 
variiert und neigt dazu, mit mir mitzugehen. Oft drehe 
ich die Bilder und manövriere sie durch die Zeit hin-
durch, um neue Lösungen zu finden. Meine Absicht 
tritt im Prozess hervor und besitzt seine eigene Ent-
wicklung. 

Ich denke, die mit den Bildern verbundenen Ge-
schichten sind eng mit dem Betrachter verknüpft. 

 Ihre Arbeiten auf Papier folgen einer wei-
cheren Technik in punkto Komposition. Sie sind  
leiser, man könnte sogar sa-
gen sanfter. Wie beurteilen Sie Ih-
re Papierwerke im Verhältnis zu  
Ihren Holz- oder Metallbildern?

 Die Arbeiten auf  Papier sind 
schnell gemacht und somit mehr einem 
Impuls verhaftet während die Bilder 
über einen längeren Zeitraum hinweg 
aufgebaut werden. Man kann das damit 
vergleichen, wie es ist, sich Notizen zu 
machen oder einen Essay zu schreiben.

 

Ihre Außen-Arbeiten haben einen eigentümlichen 
Charme, vor allem hinsichtlich des Ortscharakters der 
einzelnen Arbeiten. In einigen Fällen sind die Wall 
Paintings dezent-harmonisch in die Umgebungsarchi-
tektur eingeflochten. In anderen Fällen explodieren sie 
einem unerwartet aus einer desolat wirkenden Ober-
fläche entgegen. In beiden Fällen beziehen die Werke 
nachdrücklich den sie umgebenden Raum mit ein und 
wirken so wie ein Fortsatz einer bereits bestehenden 
Struktur. Wonach wählen Sie die Standorte für Ihre 
Außen-Arbeiten aus?

Die Räume, die ich auswähle, haben einen unmit-
telbaren Einfluss auf  mich. Die bestehenden Kom-
positionen, die ich ausgewählt habe, um mit ihnen zu 
arbeiten, ermöglichen mir eine vereinfachte oder prä-
zisere Annäherung. Die Fülle von Orten, die Sie ent-
decken, wenn Sie reisen, ist erstaunlich, und aus die-
sem Grund bin ich draußen aktiver. Die Orte können 
überall sein, von ländlichen Dörfern über Stadtzen-
tren hin zu verlassenen Industrielofts. Die Art, wie 
Menschen auf  meine Kunst reagieren ist überall an-
ders. In Indien waren die Leute super freundlich und  
luden mich ein, ihre Häuser zu bemalen, wenn sie sa-
hen, was ich tat. Im Westen habe ich keine Erlaubnis 

linKS
#110   SpiRAl SeRieS 4
Sprayfarbe, Oilstick, Lack, 
Tape, Collage auf Holz 
60 × 60 cm
2012

#111   SpiRAl SeRieS 1
Sprayfarbe, Oilstick, Lack, 

Tape, Collage auf Holz
60 × 60 cm

2012
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eingeholt und musste daher einmal mehr wählerisch 
damit sein, wo ich male. 

 
Die rücksichtsvolle Platzierung Ihrer Outside Art 

ermöglicht es vielen ihrer Werken so zu erscheinen, 
als ob sie zusammengehörten; so, als ob das eine ohne 
das andere nicht existieren könnte. Die Palette reicht 
von knalligen, fröhlich verspielten Farben bis hin zu 
gedämpften, leicht verblasst wirkenden Monochro-
matismen. Einige wirken so, als würden sie im Nichts 
verblassen. Transportieren ihre Outside-Arbeiten eine 

Botschaft? 
Für mich geht es darum, wie das Bild koexistieren 

kann. Mehr als darum, wie es eine spezielle Botschaft 
transportieren kann. Ich denke, die Outside Art ist in 
der Lage, eine Menge Dinge in den Köpfen der Men-
schen zu bewerkstelligen. Sie kann verlassene Räume 
mit Freude und Leben füllen.

Die kalligraphische Tendenz innerhalb Ihrer 
Wandmalereien erinnert an Hieroglyphen; eine um-
fangreiche und bildhafte Sprache, die so erscheint, als 
sei sie in nahezu jede Kultur zu übersetzen. Wie wür-
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den Sie den Ausgangspunkt Ihres Stils, Ihrer Bildspra-
che beschreiben?

Verschiedene Sprachen, denen ich begegnet bin, ha-
ben die finalen Formen inspiriert. Tamil zum Beispiel 
zeichnet sich durch ein wunderschönes Gleichgewicht 
zwischen geschwungenen und klobigen Formen aus; 
diese haben ihren Weg in meine Bilder gefunden. Die 
Tatsache, dass sie übersetzbar erscheinen, ist eine Ge-
meinsamkeit, sodass sie ein breites Publikum erreichen 
können. Das ist ein superpositiver Punkt.Ich versuche, 
so originalgetreu wie möglich zu sein und meinen Stil 

linKS
#112   SpiRAl SeRieS 3
Sprayfarbe, Oilstick, Lack, 
Tape, Collage auf Holz 
60 × 60 cm
2012

RechtS
#113   SpiRAl SeRieS 2

Sprayfarbe, Oilstick, Lack, 
Tape, Collage auf Holz

60 × 60 cm
2012
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erkennbar zu meinem zu machen.
 
Was ist Ihnen das Wichtigste, wenn Sie an  

Ihre Jugend in Vancouver denken? 
 Die Natur und die Menschen sind das, was 

ich am meisten von Vancouver vermisse. Ich 
schaffe es, alle paar Jahre nach Hause zu kom-
men und meine Familie zu besuchen, nicht  
annähernd genug. Alles scheint sich sehr schnell 
zu ändern, jeden Monat werden neue Häuser  
gebaut, dort, wo ich aufgewachsen bin. Die Stadt 
wächst ständig weiter aber einige Bereiche haben ih-
ren Reiz erhalten. Derzeit bin ich in der Planung, einige 
Arbeiten in der Trench Gallery in Gas Town zu zeigen, 
d.h. hoffentlich werde ich es dann runter schaffen. Es 
gibt noch so viel von British Colombia, was ich sehen 
möchte. 

Für Unikat VI ist ein neuer Zyklus von Werken 
entstanden. Sie arbeiten bevorzugt in solchen Blöcken 
von zwei bis sechs Arbeiten. Was charakterisiert diese 
aktuellen Arbeiten aus Ihrer Sicht?

Die Arbeit in Blocks oder Gruppen ist für mich 
ein Ritual geworden. Es gestattet eine Auseinanderset-
zung, einen Dialog mit den Werken, genauso wie rhyth-

mische Vibrationen, die zwischen den Arbeiten selbst 
stattfinden. Die Bilder sind eine Art Tagebuch und die-
ses Schema ist gut, wenn es darum geht, bestimmte Pe-
rioden oder Zeiten zu erkennen, die ich durchschreite. 
Es erlaubt auch, einmal kurz durchzuatmen und frische 
Luft zu schnappen, bevor die nächste Partie beginnt, 
gibt ein Gefühl der Geschlossenheit und neue Energie, 
um weiterzumachen!
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#114   octAvio AnD i (DiptYch)
Acryl- und Sprayfarbe,  
Lack, Oilstick, Collage auf  
verzinktem Stahl 
125 × 213 cm
2011

hoRn oK pleASe (DiptYch)
Acryl- und Sprayfarbe, Oilstick, Paint Pen, Collage auf Holz

90 × 232 cm
2009

#125   tiefMÜlltAucheR
Acryl- und Sprayfarbe, Oilstick, Collage auf Holz

70 × 48 cm
2009
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#116
All the wAY to 
fReSh (DiptYch)
Acryl- und Spray-
farbe, Oilstick, Paint 
Pen, Collage auf 
gefundenem Holz
92 × 110 cm
2010
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#117   DvoRAK Acryl- und 
Sprayfarbe, Oilstick, Collage 
auf Papier 
20 × 30 cm
2011

#118   KoMiSche opeR
Acryl- und Sprayfarbe, Oilstick, 
Collage auf Papier
20 × 30 cm
2011
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#119   chopin fingeRpuppen
Acryl- und Sprayfarbe, Oilstick,  Colla-
ge auf Papier 
20 × 30 cm
2011

#120   3 DuoS tRent
Acryl- und Sprayfarbe, Oilstick,  
Collage auf Papier 
20 × 30 cm
2011
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#121   tuff SupRA (tAnKStelle chAuSSee SeRie)
Acrylfarbe, Oilstick, Pencil Crayon, Bleistift auf Holz
116 × 90 cm
2012



33

#122   tobRe (tAnKStelle chAuSSee SeRie)
Acrylfarbe, Oilstick, Pencil Crayon, Bleistift auf Holz
116 × 90 cm
2012
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#123   open holMeS (tAnKStelle chAuSSee SeRie)
Acrylfarbe, Oilstick, Pencil Crayon, Bleistift auf Holz
116 × 90 cm
2012
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#124   AbSolutelY Running foSSet (tAnKStelle chAuSSee SeRie)
Acrylfarbe, Oilstick, Pencil Crayon, Bleistift auf Holz
116 × 90 cm
2012
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Unikat im Wandel

An dieser Stelle erwartet Sie normalerweise unsere Unikat-Edition. Eine Edi-
tion, die sich dadurch auszeichnet, keine wirkliche Edition zu sein, sondern aus 
Unikaten zu bestehen. Eben eine Unikat-Edition. 

Ihr liegt eine Konzeption zugrunde, die Sammlerherzen glücklich macht. Ge-
nauso ist sie auch entstanden. Ein Sammler hat umgesetzt, was er sich selber 
von Kunstvereinen, Museen und Verlegern wünscht, ihm aber nur viel zu selten 
geboten wird: Spektakuläre junge Künstler, mit unikatären Arbeiten, gerne auch 
seriell, aber zu erschwinglichen Preisen. Natürlich hat Graphik ihre Berechtigung. 
Zweifelsohne hat aber eine Arbeit mit Unikat-Charakter, vorzugsweise zum Preis 
einer Graphik einen besonderen Charme.

Aus diesem Gedanken heraus bitten wir außergewöhnlich vielversprechende 
junge Künstler, einen Block von neuen Arbeiten zu schaffen. Diese schließen 
dann die Werkschau in unserer Monographien-Reihe folgerichtig ab. 

In jeder Ausgabe ist zudem ein einführender kunsthistorischer Text, ein In-
terview sowie die Biographie und Ausstellungsübersicht des jeweiligen Künstlers 
enthalten. Wer sich die Zeit nimmt, sich ihnen zu widmen, erhält einen spannen-
den, sehr fokussierten und intimen Einblick in das Werk eines Künstlers, bei dem 
es sich wirklich und in jedem Fall lohnt, genauer hinzuschauen. 

Da in Unikat keine Werbung enthalten ist, fließt nicht der Gesamtertrag an 
den Künstler. Ein Teil der Verkaufserlöse der Edition trägt zu einem Teil der 
Projektfinanzierung bei. Unsere extrem großen Druckauflagen, führen zu hohen 

Gabriel Dubois – ‚Work in progress‘
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KYKKeliKKi SeRieS 
Acryl- und Sprayfarbe,  
Pencil Crayon, Oilstick,  
Collage auf Papier
20 × 30 cm
2010

London Studio, 2010
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Verbreitungskosten durch das Beilegen in Zeitschriften oder den Versand. Nur 
so können wir aber unser Ziel erreichen, unsere Unikat-Künstler in den Fokus 
einer breiten Öffentlichkeit zu rücken und schneller zum gerechtfertigten Erfolg 
zu führen.

Eine Ausnahme bei der Werbung bilden die Anzeigen auf  der zweiten Um-
schlagseite. Diese behalten wir dem Galeristen des Künstlers vor. Hiermit doku-
mentieren wir die freundschaftliche Kooperation mit der jeweiligen Galerie. Wir 
wissen die Arbeit von Produzenten-Galerien zu würdigen und begleiten diese 
konstruktiv mit der Steigerung des Bekanntheitsgrads ihrer Künstler. Sollte also 
an dieser prominenten Stelle einmal keine Anzeige zu finden sein, liegt es daran, 
dass dieser herausragende Künstler noch keine feste Galerie-Vertretung hat. Lie-
be Galeristen, wir stellen gerne den Kontakt zum Künstler her.

All dies gilt auch für die aktuelle Ausgabe Unikat VI, die sich dem Werk von 
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Gabriel Dubois widmet. In den drei Monaten Produktionszeit sind zwei Vierer-
blöcke neuer Arbeiten entstanden. Dubois selber sagt, vielleicht seine besten. Sie 
werden von den Werken der vergangenen zwei Jahre begleitet, die durch ihre auf-
wendigen Techniken, das breite Farbspektrum sowie ihre inhaltliche Dichte und 
Komplexität beeindrucken.

Alle Arbeiten, die in der Bildunterschrift mit einem # und einer dreistelli-
gen Ziffernfolge markiert sind, finden Sie auch auf  unserer Website www.spie-
gelberger-stiftung.de und können diese so lange erwerben – bis jemand anders 
schneller war.

Bombay, 2008

oben
Polen 2012

unten
East London 2011
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Curriculum Vitae

1981 geboren in Collingwood, Ontario, Kanada
2000  British Colombia Institute of  Technology BCIT  
 Scenic Painting Program, Vancouver, Kanada
2001 –   Emily Carr Institute of  Art and Design, Fine Arts,  
2003 Vancouver, Kanada

Einzelausstellungen

2013 ‚The Weather Report‘, Edel Assanti Gallery, London, England
2012 ‚Infinity Broadcast‘, Galerie Kub, Leipzig, Germany,  
 ‚Betriebs Ausflug Hamburg-Leipzig‘
2012 ‚Kayseri Manti‘, London Art Fair, Solo Booth Courtesy  
 of  Edel Assanti Gallery
2011 ‚Instant Harmonica‘, Edel Assanti Gallery, London, England
2010 ‚KYKKELIKI‘, Stolen Space Gallery, London, England
2010 ‚Erupto‘, Galerie Kamila Regent, Saignon, France
2009 ‚Horn OK Please‘, Raum 21, Hamburg, Germany
2008 ‚Market Superannuated‘, Glanzkinder Gallery,  
 Colonge, Germany 
2008 ‚Superannuated Symbiotics‘, SKAM, Hamburg, Germany 
2008 ‚Schnittchens’, Mono Gallery, Hamburg, Germany
2007 ‚Better Than Ever Before’, Vicious Gallery,  
 Hamburg, Germany
2006 ‚Escape Routes’, Les Gallery, Vancouver, Canada

Gruppenausstellungen

2013 ‚Against A Rugged Coast‘ with Gary Lee Nova, Sarah Gee, Jeff  Depner, Reg  
 Holmes, Joan Balzar, and Ron Stoiner. Trench Gallery, Vancouver, Canada
2012 ‚No Place Like Home‘, with Sandra Lange, Robert Motherwell, 
 Joan Miro, and many more. Hamburg, Germany 
2012 ‚Lobster Claw Buffet‘ with Ki Yoon Ko and Igor Maier,  
 Stroke Art Fair, Berlin, Germany
2012 ‚City Doping Festival‘, Warsaw, Poland
2011 ‚Synthetic Real‘ Edel Assanti Gallery, London, England
2011 ‚Pioneers of  the Downtown Scene, New York 1970s‘,  
 Barbican Art Gallery, London, England – ‚Duet For  
 Two Bicycles‘ Short Film Featured
2011 ‚Ritual‘, Causey Contemporary Gallery, New York, USA
2011 ‚Edel Assanti Anniversary Show, Edel Assanti Gallery, London, England
2010 ‚Never Judge‘, Stolen Space Gallery, London, England
2010 ‚Helping Hounds of  Hell 2‘, Berlin Art Projects Gallery, Berlin, Germany
2010 ‚Summer Group Show‘ Stolen Space Gallery, London, England
2010 ‚Tokyo here we come‘, Hiromart Gallery, Tokyo, Japan
2010 ‚BAT Pack‘, Mile End Art Pavilion, London, England

gAbRiel DuboiS
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2010 ‚Give and Take‘, Feinkunst Kruger, Hamburg, Germany 
2009 ‚Winter Group Show‘ Stolen Space Gallery, London, England
2009 ‚Urban Affairs‘, Stattbad Wedding, Berlin, Germany
2009 ‚Kampnagel Live Art Festival‘, Hamburg, Germany
2008 ‚Urban Affairs‘, Brauerei Friedrichshöhe, Berlin, Germany
2008 ‚The Pickled Hering‘, Dockville Festival, Hamburg, Germany
2008 ‚The Helping Hounds of  Hell’, Helium Cowboy Gallery,  
 Hamburg & Neuro Titan Gallery, Berlin, Germany
2008 ‚Ausblender’, Kunstforum Altona, Hamburg, Germany
2007 ‚Other than the obelisk’, Hinterconti Gallery, Hamburg, Germany
2007 ‚Hinterconti Group show’, Botnik studio, Göteborg, Sweden
2007 ‚The Moldy Oyster’, Dockville Festival, Hamburg, Germany
2007 ‚Filthy Pleasures 2’, Gigi Artspace, Hamburg, Germany
2007 ‚Frozen Cirrostratus’, with Tjorg Douglas Beer, Volker Hueller, HÜX‘ L,  
 Kora Jünger, Eske Schülters, Jörn Stahlschmidt, Malte Urbschat and  
 Dirk Meinzer, SAEKKERS Gallery, Eindhoven, Holland
2006 ‚End 2 End’, Linda Gallery, Hamburg, Germany
2006 ‚Brave Art’,, Ayden Gallery, Vancouver, Canada
2006 ‚Episoden und Fragmente’, with Beer Bench Gospel, OLGA,  
 TMSisters, TOY, and VIP, Filter Gallery, Hamburg, Germany 
2005 ‚The End’, Misanthropy Gallery, Vancouver, Canada
2004 ‚13 Drawings’, Rise, Montreal, Canada
2003 ‚Filthy Pleasures’, with Ben Tour, KNOSH, Vancouver, Canada 
 Beer Bench Gospel Collective Einzelausstellung  
 (Ben Tour, Fontski, Johnny Cloud, and Gabriel Dubois)
2004 ‚Frantic Scratchings’, Misanthropy Gallery, Vancouver, Canada
2004 ‚A Fair Brunette’, DV8, Vancouver, Canada 
2004 ‚Beer Bench Gospel, El Cartel, Vancouver, Canada
2003 ‚Round One’, Misanthropy Gallery, Vancouver, Canada

Residencies

2013  Alte Baumwollspinnerei, Leipzig, Deutschland 
2012 Gangeviertel, Hamburg, Deutschland
2010 Chambre de sejour, Saignon, Frankreich
2009 Vorwerkstift, Hamburg, Deutschland
2009 Kampnagel Theater Studio Residency, Hamburg, Deutschland

Veröffentlichungen

2012 COLOR Magazine, Full Feature, The History Issue
2012 Art Review Magazine, Issue 57, March 
2012 Time Out, London News, London Art Fair Review
2011 Dazed And Confused Magazine, Fall Artist Issue
2005 Arkitip Magazine, Summer Issue
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Hiermit bestelle ich aus Unikat VI – Gabriel Dubois folgende Arbeit/en.

Alle Werke der sind vom Künstler rückseitig handsigniert.

 ich wünsche eine Arbeit der Spiral Series im Format 60 × 60 cm, 
Acryl- und Sprayfarbe, Oilstick, Lack, Tape, Collage auf  Holz zum Subskrip -
tions-Preis (bis 31.01.2013) von EUR 1580,–, mit folgender Nummer: 

 ich wünsche eine Arbeit der Tankstelle Chaussee Series im Format 116 × 90 cm,
 Acrylfarbe, Oilstick, Pencil Crayon, Bleistift auf  Holz zum Subskriptions-Preis  
 (bis 31.01.2013) von EUR 1980,–, mit folgender Nummer:

Objekt-Rahmen
zusätzlich wünsche ich den sonderangefertigten Objekt-Rahmen aus weiß lackiertem Massiv-
holz zu dieser Unikat-Edition, 

 im Format 70 cm × 70 cm × 5 cm zum Preis von EUR 158,–/Stück, für die 
 Spiral Series in folgender Anzahl: 

 im Format 126 cm × 100 cm × 5 cm zum Preis von EUR 196,–/Stück, für die 
 Tankstelle Chaussee Series  in folgender Anzahl: 

Zu den Arbeiten, die mit einem # und einer dreistelligen Nummer in der Bildunterschrift verse-
hen sind, finden Sie die Preisinformation unter www.spiegelberger-stiftung.de

Sämtliche Preise verstehen sich als Abholpreise, inklusive gültigem Mehrwert steuersatz. Anlie-
ferung bzw. versicherter Versand kann darüber hinaus separat  
vereinbart werden.

Bitte senden Sie Ihre Bestellung via
Fax Nr. 0049 (0) 40 41 92 47 48 oder unikat@spiegelberger-stiftung.de

Ihr Name

Straße, Haus-Nr

PLZ / Ort / Land

Telefon

Email

www.spiegelberger-stiftung.de

Bestell-Formular
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Unikat V Marc Lüders

Bei jeder Arbeit des ‚Metropolen’- Werkzyklus der Unikat-Auflage handelt es sich um ein nummeriertes 
und vom Künstler handsigniertes Original. Dieses wird im vom Künstler ausgewählten Atelierrahmen 
im Format 32 × 32 × 3 cm geliefert. 

Der Künstler hierzu: Tatsächlich wurden die Postkarten bislang in noch keiner Ausstellung in den 
Vordergrund gestellt, sie sind bislang auch noch nie in einen Katalog mit aufgenommen worden. So 
gesehen führen sie ein Randdasein in der Wahrnehmung meiner Arbeiten. Zu Unrecht, wie ich finde,  
da an ihnen ganz eigene Aspekte erkennbar sind, die sie von meinen anderen Arbeiten abgrenzen.  

In Unikat V stellte uns der Hamburger Künstler Marc Lüders  
25 Photopicturen seiner Metropolen-Serie vor
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Darum bin ich auch froh, dass ihnen jetzt innerhalb der UNIKAT-Edition so viel Raum gegeben 
wird. Die gemalten Objekte darin sind so etwas wie ein anarchisches Prinzip. Denn sie klauen 
der eigentlichen Sehenswürdigkeit die Show. Die Sehenswürdigkeit, die eben noch im Vorder-
grund stand, wird jetzt Hintergrund und Nebensache. Die Bedeutung verschiebt sich und das 
macht Spaß.

Der Subskribtionspreis bis 31.01.2013 beträgt 590 EUR. Die noch verfügbaren Arbeiten  
finden Sie unter www.spiegelberger-stiftung.de
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‚Diese Stillleben sind ganz und gar nicht still.‘    Michael Wesely

In Unikat IV stellten wir Ihnen 100 Arbeiten von Michael Wesely aus  
seinem bedeutenden Werkzyklus der Blumenstrauß-Stillleben vor.

Unikat IV Michael Wesely
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Bei jeder Arbeit handelt es sich um eine von Michael Wesely handsignierte Unikat-Photographie 
 – jede der zu erwerbenden Unikat-Stillleben wurde also lediglich einmalig und exclusiv für Unikat 
umgesetzt. Ausgeführt werden die Werke als hochwertige UltraSec-Kaschierung auf EFG-Weißglas,  
je nach Motiv als 40 × 50 cm oder 45 × 50 cm Quer- oder Hochformat. 

Letzte Unikate aus diesem Stilleben-Zyklus von Michael Wesely finden Sie auf  
www.spiegelberger-stiftung.de. Diese sind zum Preis von 2450 EUR erhältlich. 
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Mit den für Unikat entstandenen 100 filigranen Reispapier-Collagen auf 
Leinwand im Format 30 × 30 cm begann SEO einen neuen Werkzyklus, der 
sie in die geordnete Abstraktion führte. Diesem Thema widmet sie sich auch 
mit den aktuellen Arbeiten ihrer Installation ‚Personal Cosmos’, die in diesem 
Jahr bereits auf der 54. Biennale in Venedig gezeigt wurden.  

‚Es gibt unglaublich viele Möglichkeiten dessen, was ich durch diese Bilder 
zeigen möchte.‘    SEO  

In Unikat III stellten wir Ihnen die 1977 
in Südkorea geborene Künstlerin SEO vor.

Unikat III  SEO
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‚Mir ist es ganz wichtig, die Abhängigkeit des Individuums 
vom Universum und die des Universums von jedem einzelnen 
von uns aufzuzeigen.‘    SEO

EDITION VERGRIFFEN
Informationen unter 

www.spiegelberger-stiftung.de
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Mit dieser Unikat Edition 
der Rene S. Spiegelberger 
Stiftung wird in Simon 
Schuberts Arbeit die Bege-
hung eines ganzen, wenn 
auch imaginären Gebäudes 
möglich, und es entstehen 
am Ende einhundert auf-
einander folgende Einzel-
faltungen, in Gruppen auf 
die Zimmer dieses Hauses 
verteilt. Wir begleiten eine 
nur als Umriss wahrnehm-
bare Person, ein Kind, das 
Raum um Raum erkundet.

Franz van der Grinten

„Ich betrachte und  
behandle Papier aus der 
Sicht eines Bildhauers“

Simon Schubert

Jede Originalfaltung dieser 
Unikat-Auflage ist num-
meriert und vom Künstler 
handsigniert. Die Faltungen 
sind im Format 42 × 59 cm 
ausgeführt. Jedes Unikat 
wird zusammen mit einer 
exklusiven Editionsmappe 
sowie der DVD des Stop-
Motion-Films ‚Rundgang 
durch die Villa‘, der alle 
100 Arbeiten dieses Zyklus 
zeigt, geliefert.

In Unikat II stellte uns der Kölner Künstler Simon Schubert 
100 Arbeiten in seiner einzigartigen Falttechnik vor.

Unikat II  Simon Schubert
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Aus dieser Unikat Edition ‚Simon Schubert‘ können Sie zum Preis von 
1.980 EUR je Unikat inkl. Editionsmappe und Stop-Motion-Film ‚Rundgang 
durch die Villa‘ noch einige Arbeiten erwerben. Hierzu empfehlen wir in 
Abstimmung mit dem Künstler einen weißlackierten Objektrahmen mit 
UV-Strahlen absorbierendem Antireflektionsglas im Format 53 × 71 cm.

Abbildungen aller 100 Unikat-Faltungen, sowie 
nähere Informationen zur Verfügbarkeit, finden Sie auf 

www.spiegelberger-stiftung.de
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Unikat I  XOOOOX

XOOOOX schuf für Unikat-I ein Motiv-Quartett von vier lebensgroßen jungen Damen, die jeweils auf 200 × 100 cm 
großen Kupferplatten aufgebracht wurden. Diese unterzog der Künstler einem aufwendigen, mehrstufigen 
Oxidationsprozess, der jede der Arbeiten zu einem unvergleichlichen Einzelstück werden ließ.

In Unikat I präsentierten wir den Berliner Urban Art Star XOOOOX 
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Die Intention der Verwendung von Kupfer war hierbei,  
zum einen den urbanen Kontext, der die Geburtsstätte 
dieser Kunstgattung darstellt, zu übersetzen, zum anderen 
einen ästhetischen Effekt zu erzielen, der die Lebendigkeit 
der Arbeiten unterstreicht. 

EDITION VERGRIFFEN
Informationen unter
 
www.spiegelberger-stiftung.de
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Die Rene S. Spiegelberger Stiftung zur Förderung junger Kunst

Präambel 
Kunst darf  in unserer Gesellschaft nicht nur wenigen vorbehalten sein. Junge Menschen er-
fahren über die Kunst eine Erweiterung ihres Horizontes und beschäftigen sich mit ihren Mit-
menschen und ihrer Umwelt. Kunst stellt eine Bereicherung und Notwendigkeit für unsere Ge-
sellschaft dar. Der Hamburger Politiker und Kunstsammler Rene S. Spiegelberger stiftet daher 
Werke seiner Sammlung zeitgenössischer Kunst zu dem Zweck, insbesondere junge Menschen 
aus benachteiligten Familien für die Kunst zu begeistern und junge Künstler zu fördern.

Die Rene S. Spiegelberger Stiftung wurde am 11. Oktober 2007 von der Justizbehörde der Freien 
und Hansestadt Hamburg auf  Basis § 80 BGB als rechtsfähige Stiftung anerkannt.

Impressum

Rene S. Spiegelberger Stiftung, Koppel 93, 20099 Hamburg

Für die Realisation von Unikat VI gilt besonderer Dank
Andreas Silber, Jenn Jackson, Prof. Sarah Wilson  
Henrike Götz – Projektkoordination, Marlen Mose – Redaktion, Anja Unguraitys – Layout

Sämtliche Abbildungen sind urheberrechtlich geschützt.

§ 1 Name, Rechtsform, Sitz
(1) Die Stiftung führt den Namen „Stiftung 
Rene S. Spiegelberger“. (922.51-10(2194)
(2) Sie ist eine rechtsfähige Stiftung des bür-
gerlichen Rechts.
(3) Die Stiftung hat ihren Sitz in der Freien 
und Hansestadt Hamburg.
§ 2 Stiftungszweck
(1) Zwecke der Stiftung sind die Förderung 
der Bildung und Erziehung sowie der Kunst 
und Kultur. (...)
(3) Die Stiftung soll der Förderung junger 
Künstler sowie der Heranführung junger Men-
schen an die Kunst dienen. Die Stiftung verwirk-
licht ihre Zwecke insbesondere
(a) durch Aufbau und Pflege einer Kunst-

sammlung mit den Werken zeitgenös-
sischer und junger Künstler.

(b) durch finanzielle und ideelle Förderung 

von jungen Künstlern (z.B. Stipendien, 
Ausstellungen, Veranstaltungen, Publika-
tionen),

(c) durch Durchführung und Förderung von 
Kunst-Veranstaltungen für junge Men-
schen (z.B. Ausstellungen, Führungen, 
Seminare, Publikationen). Die Förderung 
der genannten Zwecke schließt die Ver-
breitung der Ergebnisse der Förderung 
ein. (...)

(5) Die Stiftung verfolgt ausschließlich und un-
mittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des 
Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der 
Abgabenordnung. (...)

Spendenkonto: Dresdner Bank AG 
Konto 930306600 – BLZ 200 800 00
IBAN DE 53 2008 0000 0930 3066 00 
SWIFT-BIC DRES DE FF 200

Auszug aus der Satzung



Unikat I  XOOOOX – Urban Art
Unikat II Simon Schubert – Skulptur und Faltung
Unikat III SEO – Papiercollagen
Unikat IV Michael Wesely – Photographie
Unikat V Marc Lüders – Photopicturen
Unikat VI Gabriel Dubois – Malerei 

Künstlermonographien Unikat für den Unterricht

Sie lehren und vermitteln Kunst? Auf  Wunsch sendet die Spiegelberger Stiftung Ihnen kostenlos Klassensätze  
unserer aktuellen Künstlermonographien mit spannenden Künstlern unterschiedlicher Stilrichtungen zu.  

Jetzt anfordern unter: unikat@spiegelberger-stiftung.de



– Diese Bilder wachsen mal aus einer schnellen intuitive Markierung, mal aus einer sorgfältig platzierten Linie –

Gabriel Dubois

WWW.SPIEGELBERGER-STIFTUNG.DE


